
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 26=46 (1880)

Heft: 38

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 13.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Mgoneinc

Organ ìicr fdjtocìjenftfjen Slrmee.

XXV'l. 3«!jtgang.

Per Sdjroeij. |Hiut8r?eitfdittft XLYI. Saljtgang.

SSafel» 18. (September 1880. Nr. 38.
(grfdjetnt in rtsBcfjentitdjen SRumntern. ©er SreiS pet ©emefter ift franto buret) bie ©djroetj gr. 4.

©te ï '•' "iungen roerben bireft an „geniti Sdjntabe, iterlogsbutrjrjanbluntj in Jofel" abreffirt, ber Setrag roirb Dei ben

auaroarttgen Abonnenten burdj SRadjnatjme erhoben. 3m îtuStanbe nefjmen alle Sudjljanblungen Seftettungen an.
Serantroortltdjer SRebattor: Dberftlieutenant »on digger.

3nt)0lt: SWilftärifdjct Serfojt aus bem beutfdjen SRcldje. — SRotfjen übet ba« fototljutntfdje SBehrwcfen beS XVI. 3ahr»
hunbetts. (©djluß.j — Sut getnfeucttaftif ber Snfanterie. — A. ©cherj: Sur Sïuêbilbung bet fd)wefjerffdjen SWIlljtafantetle. —
Sabebed'S ©cbvctmrnfdjute. — Baron Goethals: Le paya et l'armée. — Baron van der Sraissen : Les forces nationales.
— ©Ibgenoffenfdjaft: Sr»gramm fût tte ©eneratoerfammlung b« fchweljerlfdjcn Dffijlct«<®cfeUfd)aft ben 25., 26. unb 27. ©ep»
remuer 1880 in ©olothum. — Scrfdjtetenc« : 3ttfel»SWaßjtab. SWajor ©eorg Saring unb bie Sertbctblgung be« Sadjthofe« La
Haye sainte 1815.

TOttmfdjer SBcrtt^t am km beutfi^en 9iettf)e.

©erlin, ben 2. September 1880.

SDer geftern' Deröffentltdjte ©rlafj bei Stai'
ferê an baê beutfdje §eer bilbet momentan

ben ftauptgegenftanb beä mtlitärifdjen Stageëinter»

effeë. SDer Wortlaut beffelben roirb 3}t)ten liefern
bereite beïannt fein, fo bafj eë ûbetflûffig erfdjeint,

auf benfelben im SDetail einjugetjen. ($ë fei nur
errodtjnt, baf3 ber ©rlafj Äaifer SJBiüjelme roenn

audj ntdjt ala eine bireïte Slntroort auf bie befannte

©ambetta'fdje SDrofjung mit ber SBiebereroberung

ber oerloren gegangenen ^roDinjen fo bodj ale ein

©rjmptom attfgefarjt roirb, bafe baê altpreu&ifdje

„toujours en vedette" immer nod) feine ©eltiing
bebalten bat. gerner fei bemerft, baf? bie „Stimeë"
ben ïatferlidjen ©rlafj mit roârmfter ©rjmpattjte

befpridjt. ©ie jâtjlt babei bie großartigen (Srfolge

ber beutfdjen Slrmee auf unb fdjtlbert ben Unterfdjieb

groifdjen SDeutfdjlanb cor unb nadj 1870.

6te berounbert bie raftloê ununterbrodjene Stfjâttg»

ïeit beë beutfdjen ©eneralftabeê, bem Nidjtê ent=

getje unb ber 2lüe§ für SDeutfdjlanbë Stufen auë=

beute. Mein bie „Stimeë" ïommt tro&bem ju bem

©djluffe, bafj bie unenblidje fdtjrlictje ©lutfteuer
SDeutfdjlanb faft parairjfire unb ben gortfdjritt auf
anberen ©ebieten unmöglidj madje. SDie ©efatjren,
roeldje rjietleidjt SDeutfdjlanb broljen, mögen gro§

fein unb oteUeidjt siemüdj balb realifirt roerben,

allein felbft bie 3tealifirung ber gröfeten ©efatjren
fönne ïaum oerberblidjer für bie Station fein, alâ

bie SSerfidjerungâprâmie, roeldje \tt}t tjiefür bejatjlt
roirb.

SDie nunmetjr beïannt geroorbenen SSeftimmungen

über bie SDiêlof at ion ber mit bem 1. Slpril
nâàjften 'jaijxti neu ju erridjtenben [Regi»
m enter oerbienen ëeadjtung. (Si tjanbelt ftd)

babei um bte Unterbringung oon oor0ugêroeife auâ

ben [fteidjêlanben ftd) reïrutirenben Sfcruppenïôrpern
unb eë erfdjeint jttnâdjft bemerïenëroertrj, bafj bie=

felben fâmmtlid) in beutfdjen ©arnifonen unb ntdjt
im [fteidjêlanbe felbft untergebracht roerben. SDiefe

2J?afjregel rechtfertigt fid) buret) bie noft) roenig
beutfdjfreunblidje ©efinnung ber <5ifafj=8ott)ringer,
bie eê nod) nidjt geftattet, auê itjnen tjeroorgetjenbe
Struppen gu einem gefdjloffenen Äörper p oereinen.
Stud) roirb bie [Regermanifirung berfelben burdj bie

Verlegung tn beutfdje ©arnifonen gefôrbert; bie

auê polnifdjen Sattbeêtfjeilen fid) ergänjenben SRe»-

gimenter ftnb beïanntlid) aud) feit otelen Satjren
in fdjlefifdje unb pommer'fdje ©tâbte rjerlegt. ©ê
tritt ferner beroor, baf? ber gröfjere Sttjeil ber neuen

[Regimenter feine ©arntfonen in ben öftlidjen $ro=
oinjen ertjält unb bafj bie ©elegenbeit benutzt roirb,
geroiffe fdjroadje fünfte unferer ©renje gegen [Ruf?»

lanb mit ©arnifonen ju oerfetjen. uTcan roirb fidj
erinnern, bafj im rjergangenett §erbft unb SBinter

betrâdjtlidjeê aufbeben non ruffifdjen Strttppenan»

tjäufungen in stolen gemadjt roorben ift. SBenn

gletd) bie baburdj tjeroorgerufene ^Beunruhigung
übertrieben mar, fo müfjte man bodj äugeftetjen,

bafj bie preufjifdje Oftgrenje burd) bie momentane

Sfcruppenbiêloïation roenig gefdjüfct ift unb ein

UeberfaÜ burd) bie lange ber ©renje ftationirten
ruffifdjen ÄaoaUertemaffen empftnblidjen ©djaben

anjuridjten oermag. Nunmetjr ertjStt bie geftung
Jtôntgêberg ein neueê [Regiment (baê lot^ringifdje
SRx. 128). SDaê 2. ofipreufjifdje ©renabier^egi»
ment SRx. 3 ïommt nad) ©umbinnen unb 3nf*eïs
burg, rooburdj eoentueU bie SBabnlinie Aônigêberg=
erjbtïubnen unb baê roidjtige ©eftût Straïetjnen oor
einem ruffifdjen [Reiterüberfall gefdjûfet roirb. ©benfo

roirb bie ©ifenbatjn .rtontgëberg=8rjï burd) 2 23a=

taiHone in Sôfeen unb Sartenftein unb bte gefte

SBorjen gefdjüfct. SDie geftungen Sttjorn unb ipofen

ertjalten febe ein ganjeê gufeartiüerie: SRegiment, fo
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 2. September 1880.

Der gestern- veröffentlichte Erlaß des Kaisers

an das deutsche Heer bildet momentan

den Hauptgegenstand des militärischen Tagesinteresses.

Der Wortlaut desselben wird Ihren Lesern

bereits bekannt sein, so daß es überflüssig erscheint,

auf denselben im Detail einzugehen. Es sei nur
erwähnt, daß der Erlaß Kaiser Wilhelms wenn

auch nicht als eine direkte Antwort auf die bekannte

Gambelta'sche Drohung mit der Wiedereroberung
der verloren gegangenen Provinzen so doch als ein

Symptom aufgefaßt wird, daß das altpreußische

„tou^ours so. veàette" immer noch seine Geltung
behalten hat. Ferner sei bemerkt, daß die „Times"
den kaiserlichen Erlaß mit wärmster Sympathie
bespricht. Sie zählt dabei die großartigen Erfolge
der deutschen Armee auf und schildert den Unterschied

zwischen Deutschland vor und nach 1870.

Sie bewundert die rastlos ununterbrochene Thätigkeit

des deutschen Generalstabes, dem Nichts
entgehe und der Alles für Deutschlands Nutzen
ausbeute. Allein die „Times- kommt trotzdem zudem
Schlüsse, daß die unendliche jährliche Blutsteuer

Deutschland fast paralystre und den Fortschritt auf
anderen Gebieten unmöglich mache. Die Gefahren,
welche vielleicht Deutschland drohen, mögen groß

sein und vielleicht ziemlich bald realisirt werden,

allein selbst die Realistrung der größten Gefahren
könne kaum verderblicher für die Nation sein, als
die Versicherungsprämie, welche jetzt hiefür bezahlt

wird.
Die nunmehr bekannt gewordenen Bestimmungen

über die Dislokation der mit dem 1. April
nächsten Jahres neu zu errichtenden
Regimenter verdienen Beachtung. Es handelt stch

dabei um die Unterbringung von vorzugsweise aus

den Reichslanden sich rekrutirenden Truppenkörpern
und es erscheint zunächst bemerkensmerth, daß
dieselben sämmtlich in deutschen Garnisonen und nicht
im Reichslande selbst untergebracht werden. Diese
Maßregel rechtfertigt sich durch die noch wenig
deutschfreundliche Gesinnung der Elsaß-Lothringer,
die es noch nicht gestattet, aus ihnen hervorgehende
Trunpen zu einem geschlossenen Körper zu vereinen.
Auch wird die Regermanisirung derselben durch die

Verlegung in deutsche Garnisonen gefördert; die

aus polnischen Landestheilen sich ergänzenden
Regimenter sind bekanntlich auch seit vielen Jahren
in schlesische und pommer'sche Städte verlegt. Es
tritt ferner hervor, daß der größere Theil der neuen

Regimenter seine Garnisonen in den östlichen
Provinzen erhält und daß die Gelegenheit benutzt wird,
gemisse schwache Punkte unserer Grenze gegen Rußland

mit Garnisonen zu versehen. Man wird stch

erinnern, daß im vergangenen Herbst und Winter
beträchtliches Aufheben von russischen Truppenanhäufungen

in Polen gemacht worden ist. Wenn
gleich die dadurch hervorgerufene Beunruhigung
übertrieben war, so muhte man doch zugestehen,

daß die preußische Ostgrenze durch die momentane

Truppendislokation wenig geschützt ist und ein

Ueberfall durch die längs der Grenze stationirten
russischen Kavalleriemassen empfindlichen Schaden

anzurichten vermag. Nunmehr erhält die Festung

Königsberg ein neues Regiment (das lothringische

Nr. 128). Das 2. ostpreußische Grenadier-Regiment

Nr. 3 kommt nach Gumbinnen und Jnster-
burg, wodurch eventuell die Bahnlinie Königsberg-
Eydtkuhnen und das wichtige Gestüt Trakehnen vor
einem russischen Reiterüberfall geschützt wird. Ebenso

wird die Eisenbahn Königsberg-Lyk durch 2
Bataillone in Lotzen und Bartenstein und die Feste

Bouen geschützt. Die Festungen Thorn und Posen

erhalten jede ein ganzes Fußartillerie-Regiment, so
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